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DEZIMALSKALA FÜR DIE VEGETATIONSKUNDLICHE AUFNAHME VON 

DAUERQUADRATEN* 

G. L O n d O 

Der Verfasser, der 1958 mit einer Sukzessionsuntersuchung von 

Dünentalgesellschaften in den holländischen Dünen begann, hatte 

zunächst die Skala von BRAUN-BLANQUET (1928, 1951) verwendet. 

Nach einigen Jahren zeigte sich jedoch, daß eine feinere Skala 

notwendig war, um die Änderungen in der Vegetation gut zu 

registrieren. Damals wurde die von BARKMAN & SEGAL (1960) modi

fizierte und verfeinerte Skala BRAUN-BLANQUETs gewählt; diese 

Skala war in mehrere Intervalle unterteilt (siehe auch BARKMAN, 

DOING & SEGAL, 1964). Für Feldaufnahmen war die Skala ausrei

chend, aber es entstanden Schwierigkeiten bei der mathematischen 

Berechnung der Ergebnisse. Dafür war eine Transformation not

wendig? die Skala war jedoch nicht in einfache Zahlen, die im 

gleichen Verhältnis zur wirklichen Deckung stehen, zu trans

formieren. Berechnungen auf der Basis von Deckungswerten für 

Differenz- und Knderungsquotienten, soziologische und Lebens-

form-Spektren usw. waren dadurch zeitraubend. 

Um diese Schwierigkeiten zu vermeiden, wird seit 1967 vom 

Institut für Naturbewirtschaftung in den Niederlanden 
die untenstehende dezimale Deckungsskala (Tab. 1) angewendet. 

Ausgangspunkte für die Wahl der Dezimalskala waren: 

1, Die Skala soll genügend fein sein, 

2, Die Symbole (Ziffern) der Skala sollen im gleichen Verhältnis 

zur Wirklichen Deckung stehen. Für einfache mathematische 
Berechnungen (ohne Computer) darf die Skala dann nicht trans

formiert werden. Die verschiedenen Quotienten und Spektren 

sind leicht zu bestimmen. Die Deckungssymbole sind zugleich 
die Deckungswerte, 

3, Der Deckungsgrad und die Abundanz sollen getrennt bestimmt 

werden. Es ist unlogisch, nicht vergleichbare Merkmale wie 

Abundanz und Deckungsgrad in einer quantitativen Skala zu
sammenzubringen . 

4, Es sollen soweit wie möglich einfache Symbole angewendet 

werden, die aus einer Ziffer Desi.enen, 

* R.I.N. Med.Nr. 143 
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Tab. 1 : Die dezimale Deckungsskala 

Dezimalskala 
Deckungs
wert 

(= 1/10 d. 
mittl.Deckungs
prozentsatzes) 

Skala 
von 
Braun-
Blanquet 

.1 = Deckung 1 % 0,1 

.2 = Deckung 1-3% 0,2 

.4 = Deckung 3-5% 0,4 

= r (raro) = sporadisch + 

p (paululum) = wenig zahlreich + 

a (amplius) = zahlreich 1 
m (multum) = sehr zahlreich 2 

1 = Deckung 5-15%, Individuenzahl willkürlich 1 2 

2 = Deckung 15-25%, Individuenzahl willkürlich 2 2 

3 = Deckung 25-35%, Individuenzahl willkürlich 3 3 

4 = Deckung 35-45%, Individuenzahl willkürlich 4 3 

5- = Deckung 45-50%, Individuenzahl willkürlich 3 
5+ = Deckung 50-55%, Individuenzahl willkürlich 4 
6 = Deckung 55-65%, Individuenzahl willkürlich 6 4 

7 = Deckung 65-75%, Individuenzahl willkürlich 7 4 
8 = Deckung 75-85%, Individuenzahl willkürlich 8 5 

9 = Deckung 85-95%, Individuenzahl willkürlich 9 5 
10 = Deckung 95-100% ,Individuenzahl willkürlich 10 5 

Die Dezimalskala in Tab, 1 ist die einzige, die diesen Anforde

rungen entspricht, Sie ist eine leichte Modifikation der Skala, 

die DOING KRAFT (1954) früher vorgeschlagen hat und die seit 

vielen Jahren mit gutem Erfolg von verschiedenen holländischen 

Sukzessionsforschern (u.a. Dr, W,G. BEEFTINK, e.G. VAN LEEUWEN 

und S. VAN DER WERF) bei zahlreichen Vegetationstypen verwendet 
worden ist. Die Symbole werden hier etwas anders geschrieben, 

nämlich 1, 2, 3 usw, anstatt 01, 02, 03 usw., und bei einem 

Deckungsgrad von weniger als 5% sind hier drei Deckungsintervalle 

geschaffen. Bei Berechnungen quantifiziere man die Symbole .1, 

,2 und ,4 als 0,1, 0,2 und 0,4, Diese drei Symbole ergeben zu

sammen mit den vier Symbolen für die Abundanz 12 mögliche Kom

binationen, Weil die Skala mit den Deckungsprozentsätzen (1 = 

10%) übereinstimmt, ist der Vergleich mit der Gesamtdeckung einer 

Vegetation sehr einfach. 
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Um diese Skala mit der Skala von BRAUN-BLANQUET in vollem Um

fang vergleichbar zu machen, wird seit 1974 die Ziffer 5 notiert 

wie: 
5- = Deckung 45-50% 

5+ = Deckung 50-55% 

Die Dezimalskala ist dadurch immer in die Skala von BRAUN-

BLANQUET zu übersetzen, was u.a. für syntaxonomische Arbeiten 

von Vorteil ist. Bei mathematischen Berechnungen werden 5- und 

5+ als 5 gerechnet. 

Es ist möglich, die Dezimalskala modifiziert anzuwenden. Wenn 

man zum Beispiel in bestimmten Fällen das Intervall zwischen 5 

und 15% zu groß findet, kann man zwei Intervalle nehmen: 

1- = Deckung 5-10% 

1+ = Deckung 10-15% 

Bei mathematischen Berechnungen kann man gleichermaßen wie bei 

5- und 5+ die Symbole 1- und 1+ als 1 rechnen, aber man kann 

sie dementsprechend auch mit 0,7 und 1,2 quantifizieren. Das 

ist u.a. abhängig von der Tatsache, ob man 1+ und 1- konsequent 
anwendet, 

Wenn es für einmalige Aufnahmen nicht notwendig ist, bei einem 

Deckungsgrad von weniger als 5% noch Deckungsintervalle zu 

unterscheiden, kann man sich auf die Verwendung der Abundanz-

Symbole beschränken. Die Skala bleibt mit der Skala von BRAUN-

BLANQUET vergleichbar. 

Bei bestimmten Arten, z.B. Qxchidaceae, ist es empfehlenswert, 

die Zahl der Individuen zu notieren. Die Anzahl wird zwischen 

Klammern hinter dem Symbol für die Deckungsgrad-Abundanz ge

schrieben (siehe Dactylorhiza piaetermissa im nachfolgenden Beispiel) . 

Als Beispiel für die Verwendung der Dezimalskala fo.lgt ein Teil 

aus einer Aufnahme einer Dünentalvegetation (Fläche 4m2), Die 

Symbole für Vitalität und Fertilität sind hier weggelassen, 

weil dieser Punkt hier nicht zur Diskussion steht. Zum Veraleich 

sind auch die Symbole der Skala von BRAUN-BLANQUET aufgeführt. 
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Dezimalskala BRAUN-BLANQUET-
Skala 

Salix repens 

Prunella vulgaris 

Dactylorhiza praetermissa 

Saçfina nodosa 

Holcus lanatus 

Betula verrucosa 

2 

1 

2 

2 

a2 (86) 1 

a1 

p1 

r4 

r1 

1 
+ 

+ 

Lycopus europaeus + 

Für Aufnahmen von sehr kleinen Teilquadraten (z.B. ein oder 

wenige dm2) war eine gröbere Skala erforderlich, die unmittel

bar mit der feinen Dezimalskala zu vergleichen ist. Die folgende 

5-teilige Skala hat sich in der Praxis gut bewährt; ihr Vorteil 

sind die einfachen Symbole (bei einer 4-teiligen Skala mit 

Intervallen von 25% sind die mittleren Deckungswerte nicht in 

einfachen Symbolen auszudrücken). Sowohl bei der feinen Dezimal

skala als auch bei der nachfolgenden groben Skala haben die 

Symbole dieselbe Bedeutung. Das Symbol 3 steht z.B. in beiden 

Fällen für eilten mittleren Deckungsprozentsatz von 30%. Aufgrund 

der Deckungsguade aller Teilquadrate sind die Deckungsgrade für 

das Gesamtqvadrat (nach der feinen Skala) leicht zu errechnen. 

Grobe Skala für kleine Teilquadrate: 

1 = Deckung 1-20%, Individuenzahl willkürlich 

3 = Deckung 20-40%, Individuenzahl willkürlich 

5 = Deckung 40-60%, Individuenzahl willkürlich 

7 = Deckung 60-80%, Individuenzahl willkürlich 

9 = Deckung 80-100%,Individuenzahl willkürlich 

SUMMARY 

Formerly for vegetation analysis of permanent plots the author 

used the modified scale of BRAUN-BLANOUET with smaller intervals 

than the original scale. For calculations on the basis of cover

age (e.g. of difference- and chanqe quotients) the symbols of 

this scale have to be transformed in values proportional to the 

real coverage percentages. A transformation in very simple values 
is not possible: so calculations are time-consuming. 
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It has become clear that for an efficient and exact analysis of 

permanent plots a scale is needed that fulfills the following 

demands : 

1. The scale should be fine enough to register small changes 

in vegetation. 

2. The symbols (numbers) of the scale should be proportional 

to the real coverage. The coverage values are then equal to 

the coverage symbols and transformations are not necessary. 

3. Coverage and abundance should be determined separately. It 

is unlogical to combine such uncomparable characteristics 

in one quantitative scale. 

4. The symbols should be as simple as possible. 

The decimal scale fulfills all these demands and is applied 

among others by the Research Institute for Nature Management 

in the Netherlands. At the meeting of the Working Group for 

Succession Research on Permanent Plots of the International 

Society for Plant Geography and Ecology the decision has been 

made to take up the decimal scale in the research program. 

For the analysis of small divisions of a permanent plot the 

coarse scale is used. This scale is directly comparable with 
the finer decimal scale. 
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